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Bedingungen ewinnung des Zubiläums 1886
Von Dr Wilhelm Emmanuel Hubert, Prieſter in Mainz (St Chriſtoph).

„Nec immemores SuniusS disputationum et quaestionum,
sine aliqua (ontentione agitabantur inter cConfessarios,

RBomae primum, deinde tiam fOTis, Postquam peracta hie anni
SoSaneéti celebratione. Jubilaeum 20 alia 106a transmittitur.“

Lie Benediet XIV (Encyclica 57  nter praeteritos“ Dee
bei Gelegenheit de Jubeljahres und wollte mit dem

genannten Rundſchreiben alle Schwierigkeiten löſen Doch bei jedem
Jubiläum tauchen wieder die alten Fragen, Zweifel und wierig⸗
keiten auf und neue geſellen ich dieſen bei ud noch mehr al bei
dem Jahr iſt dieſes der Fall bei den außerordentlichen Jubiläen.
Denn zuu Gewinnung der letzteren werden zwei Werke mehr ver  2
angt, Faſten und Almoſen; Udem dauerten dieſelben gewöhnlich
zwei Wochen, 0 daß die Fragen kaum aufgeworfen auch chon gegen⸗
ſtandslos pvaren Erſt Pius ing an, außerordentliche Jubiläen
von längerer Dauer zu bewilligen und Leo III folgte dem Bei—
ſpiele ſeines Vorgängers. Dadurch wurden die Schwierigkeiten Er⸗
mehrt, aber auch eingehender heſprochen und viele Entſcheidungen
der Congregationen herbeigeführt. Demnach dürfte E nicht unpraktiſch
ſein, wenn tr hier In knappen Sätzen mit kurzen Belegen alles
zuſammenſtellen, was 65  Ur richtigen Erfüllung der zur Gewinnung
des 16 — 0 4— I zubiläums vorgeſchriebenen Bedingungen wiſſens⸗
* iſt. Dem praktiſchen Seelſorger mag S fu 8 diesjährige
Jubiläum eine willkommene Richtſchnur In ſeinen Zweifeln und
Schwierigkeiten ſein.

Wir ſtützen uns dabei auf die Jubiläumsbulle u0
auetoritate Apostolica“ 9 22 LDee 1885; 2 auf die Bullen
Benediet AIV („Peregrinantes“ d Maji 1749; 22  „Cum
nuper“ 9 17 Maji 17491 „Convocatis“ —0 2 NOV.
„Inter praeteritos“ 8 Dec 1749 „Paterna Charitas“ d 17
Dee 1749 „Benedictus IDeus“ 8 2 Dee 0 „Célebra⸗-
tionem“ Jan. 1755. von welchen die ＋ Congregation der
äſſe (d 0 Mar 1852 Decreta authentice V 353 entſchieden
hat, daß die in denſelben aufgeſtellten Regeln bei den ordentlichen
Uund außerordentlichen Jubiläen Geltung haben ollen, ſofern
ihnen der Wortlaut der Jubiläumsbulle Ni widerſtreitet; die
Entſcheidungen der Congregationen; die Moraliſten, welche über
das Jubiläum geſchrieben haben.

Allgemeine Bemerkungen.
Da außerordentliche Jubiläum aQauert das Jahr

1886 (Jubiläumsbulle); kann aber erſt e werden, nachdem
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der Diöceſan-Biſchof C8 publicirt und die 3u beſuchenden Kirchenbezeichnet hat. (Viva, e jubilaeo gu 4.5 Theo-
dorus A Spiritu Sancto, TPractatus historico-theologicus de jubi-laeo. Romae 1750 4. — 5.)

Das Jubiläum ann ſo oft gewonnen werden, als mandie vorgeſchriebenen Bedingungen füllt; aber Ur einmal und zwardas erſte Mal können die (willigten außergewöhnlichen Privilegienbenutzt werden (Decl. Poenitent. 0d Jan 1886 II IV.)
Die Bedingungen ſſen ganz ſo erfülltwerden, wie die Jubiläumsbulle 8 vorſchreibt. Die

Abläſſe wirken Obere OpPerato die Nachlaſſung der zeitlichenSündenſtrafen (Palmieri. De poenitentia 450 t 476); die Er
füllung der vorgeſchriebenen Werke iſt die conditio. sine gua 0ll,dieſe Bedingung beſtimmt aber der Ablaßverleiher, alſo kommt Alles
darauf 0 den Willen des letzteren genau 3u erfüllen, wie
In der Verleihungsurkunde offenbart (Card. de Lugo. IDe öpoeni-entia disp 27 86C II 99.)

Wer demnach auch eines der vorgeſchriebenenWerke nicht erfüllt, gewinnt den Abla nicht. (Lugo,E verhält ſich bei den Abläſſen ähnlich wie bei einem ynallamatiſchen Vertrag: fehlt der eine Theil in ſeinen en, ſo hör
heod Spiritu 5. 5Uch dieH de anderen auf (

Wer aus Irrthum, Unkenntniß, ergeſſenheit odereinem ähnlichen Lun eine Bedingung nicht o Ifüllt,wie vorgeſchrieben iſt, gewinnt den 0 nicht. (Hen⸗FIquez II 5 Laymann II 3
Nicht einmal ver aMn einem COommunis artieipirend die Bedingungen unvollſtändig xfüllt, kann den
gewinnen. Wenn ein —7olcher Fall einträte und anden pã  lchen Stuhl eine Bitte käme, würde 10 gewi nachträglichSanation gegeben; aber ohne dief wäre nicht anzunehmen, daß dieKirche den Mangel erſetzt („Supp let Ecclesia“), weil eS ſich nicht

Cina. Deeinen hedeutenden öffentlichen Schaden handelt (Bonaindulgentiis disp 16.)
Einer Sententia DProbabilis darf bei der Erfüllung der Bedingungen nich folgen. Dieſe ſchließtnämlich nicht jede OTrmido de ODPPOsito Adus Wenn ich nun nachmeiner sententia

Wille de
Probabilis ein erk U1 3u erfüllen habe, der

Ablaßverleihers verlangt C8 aber, gewinne ich den Ablaßnicht. (B0nacina C vd vertheidigt (de Jubilaeo guN 3 da Gegentheil, ſeine Beweisführung iſt aber nichtſtichhaltig
21*
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Niemand kann von irgend einem vorgeſchrie—
Enen ET dispenſiren, auch nich wenn eine impotentia

Physica vorläge. (S Alphonsus 6 II 53

＋ 130
Die vorgeſchriebenen Werke können vn einer be⸗

liebigen rdnung rfüllt werden. (Theod Sp 3
Die Bedingungen kann man aAaus jedem beliebigen

Grund In verſchiedenen Diöceſen erfüllen; C1 ind aber
immer die orſchriften des Ordinarius 1061 3u befolgen

un Betreff des Faſtens oder Kirchenbeſuches. (S Poenit
Jan 1886 VII.) ES iſt alſo nicht nothwendig, daß In

der anderen Diöceſe ein Domieil habe oder den en habe, ich
ein olches zu begründen; S iſt gleich,‚ aus e.  em Grund
man dort verweilt (S8 Congreg Indulg. t Rel 0 2 NOV 1759.
Decreta auth 217

11 Bei der Erfüllung der Bedingungen muß man die
Meinung aben, das Jubiläum 3u gewinnen; 8 genügt
aber die einmal gema Meinung, 8  e durch einen
gegentheiligen Willen nicht widerrufen iſt (intentio VITI:„V
tualig. Theod II SP 4 Gury II 1055; Marcé,
Institutiones morales Alphonsianae. Romae 1885 1 — 1729 50

Der Stand der Gnade iſt Ui für die Zeit
erforderlich, In der die Bedingungen erfüllt, ſondern

bei dem letzten erk Die vorgeſchriebenen erke ſind
eS nicht, welche de cCondigno den Ablaß verdienen ſollen, ondern
ſie ſind die Bedingung, Uunter welcher die kirchliche Gewalt Nach
laß der Strafen eintreten läßt Wenn alſo dieſe Werke, eil im
an der Todſünde verrichtet, auch für das ewige Leben nicht ver⸗

dienſtlich ſind, ſo genügen ſie doch für den „licet enim
inimiei Sint. ius AamMen inimiei sunt, qul 0 1ECOIU-/

(iliationem 6U e0o COmparat Et Iisponit“. (Benedictus XIV
5  Dter praeteritos“ 75. Mit der Erfüllung de letzten erkes
tritt die Wirkung de ein, für dieſe muß der Menſch aber
empfänglich ſein durch den Stand der heiligmachenden Gnade IVA.
de jubilaeo 2 4 Es bleiht natürlich ſehr wünſchens⸗
werth, daß alle Werke uim Stand der Gnade verrichtet werden ehe
dictus XIV 73) und ware deshalb den Gläubigen 3u rathen,
beim erſten erk wenigſtens einen Aet der vollkommenen Reue u
erwecken. Der Carl Borromäus, der Antonius, Cardinal
Bellarmin 1 A empfehlen deshalb als erſtes erk die Bei A
aber nicht für alle rathſam ſein dürfte, wie VWl dem Folgenden erhellt.

Wer ſeine Jubiläumsbeicht ſchon abgelegt hat,
dann aber noch In eine chwere BSünde 60 muß vor dem
letzten erk nochmals beichten; EeS enügt nicht die voll
kommene Reue. (Benedictus XIV „Convocatis“ 47, 57  Uter
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praeteéritos“ 8 VIiva 9 II 3 Theod. d. Sp8 ehr vielen müßte man deshalb wohlrathen, die hl Beicht und Communion Als letztes erk 3u nehmen.
Als Erfüllung einer Jubiläumsbedingung kann

nicht ein erk gelten, 3u dem chon alio titulo
ver üſt, außer (un die Jubiläumsbulle dieſesgeſtattet. Benedictus XIV 55  Uter praeteritos“ 83 Con
Indulg. Maji 1841 (Decr. auth II. 291) 84 Juli 1869
(Decr. al II. 425). Theod I SP Mare 1738

15 Denjenigen, „Justa causa“ an der Er
füllung eines Werkes verhindert ind, kann EeS der eicht⸗vater In ern anderes frommes erk Umwandeln (Jubiläums⸗bulle.)

16 Dieſe Commutationsgewalt kann nicht bei jenenausgeübt werden, denen die Erfüllung einer Bedingungunbequem wäre, ondern EeS muß erne wirkliche bedeutende
Schwierigkeit vorliegen. Mareé. II 1738 verlangt ſogar eine

oder moraliſche Unmöglichkeit. Die früheren Jubiläums⸗
bullen, auch noch jene vom ahre 1879, ießen allerdings eine olcheErklärung 3 „Alio üOoCunque impedimento detentis, qui
memorata Obera vel EOruIM aliqua braestare nequiverints“.IM Jahre 1881 aber und für dieſes Jahr gibt Leo III den
Beichtvätern Commutationsgewalt für jene, 77 Jul Cal'Cere. infirmitate
COrporis aut alia qualibe justa Cansa impediantur, guminus memorata ODera VoI 6G0TUMmI aliqua praestent“. DieſeWorte deuten offenbar auf eine Milderung hin; verlangen aber nocheine bedeutende Urſache, welche der oder moraliſchen Un⸗
möglichkeit nahe kommt, da ſie der Gefangenſchaft und Krankheit aſtglei geſte wird

Die Commutation muß intra aCtum COnfessionis
vorgenommen werden —0(Benéedictus XIV „Convocatis“2  — NOV 1749 8253 „Inter praeteritos“ Mare

Die Beichtväter en nicht die Gewalt, die Er
füllung einzelner Werke auf die nächſte Zeit nach dem
Jubiläum 3u verſchieben In den früheren Bullen, auch noch1879 und 1881, wurde dieſe Gewalt gegeben, mn der gegenwärtigendie betreffende elle, wohl aus dem rund, eil C5 das volle
V  (V.  ahr indur dauert

Der Jubiläumsablaß kann auch den Seelen
fürbittweiſe zugewendet werden (Jubiläumsbulle.)

Die übrigen äſſe ſind In dieſem UbiläumU1 ſuspendirt.
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der Kirchen.
Die 3U beſuchenden Kirchen beſtimmt der Ordinarius

oder der Generalviear oder In deren Auftrag der Seel
ſorger. (Jubiläumsbulle.)

ind drei Kirchen beſtimmt, ſo iſt jede zwei Mal;
bei zweien jede drei Mal; bei einer dieſe Mal 3u beſuchen
Im Ganzen alſo Kirchenbeſuche (Jubiläumsbulle.)

Ordensleute önnen nicht In ihrer Hauscapelle dieſe
Bedingung erfüllen; abgeſehen von einem ſpeciellen Privileg
des Biſchofs

Reiſende, welche nach Ablauf der Jubiläumszeit
zurückkehren, müſſen und dürfen U die vom Ordinarius
beſtimmten Kirchen eſuchen, ſondern die aupt  2 oder
farrkirche ihres Domicils oder ihrer Haltſtation und
zwar Mal (Jubiläumsbulle. Pheod SP 1

Für die Gläubigen, 6 Drocessionaliter mit
den apiteln, Bruderſchaften, Sodalitäten, Univerſitäten,
Collegien (Jubiläumsbulle) oder mit ihrem eigenen Pfarrer
oder mit einem von demſelben beauftragten rieſter Decl.

Poenit, d Jan 1886 h. II.) die Kirchen beſuchen, kann
der Ordinarius die Zahl der Beſuche verringern.

Die Beſuche können gan3 nach dem Belieben der
Gläubigen An einem oder an verſchiedenen Tagen gehalten
werden. (Dee POenit. VI gan — 886 1 VI Es Iu alſo
nicht wie bei den ordentlichen Jubiläen an einem Tag drei Kirchen
3u beſuchen

AG einem Beſuch kann mMan gleich einen zweiten
In derſelben 1＋ machen; man muß aber wenigſtens aus
der irche heraustreten. Der Weg zur Kirche ird alſo
nicht verlangt; 8 genügt aber auch nicht innerhalb der Kirche nach
dem einen Beſuch ſich 3u erheben wie beim Kreuzweg oder an einen
anderen Platz zu gehen (S Poenit. 4 Fehr

Wer wegen großen Andranges nicht uIn die 1
eintreten kann, erfüllt die Bedingung, Eenn vor der
Thüre betet Theod. * SD II Alphonsus

6 538 9 W. Letzterer ſagt mit Mazzotta, Croix, Lugo
und Paſſerinus 9  2 von dem, welcher die Kirchenthür ver.
ſchloſſen findet.

Wer ſeine Jubiläumsbeicht oder Communion hält,
kann QAQmI auch zugleich einen der vorgeſchriebenen
Kirchenbeſuche ma  en ebenſo wer der Sonntagsmeſſe
beiwohnt. Konings In einen Noten zur Bulle „Militans Jesu
Christi Eeclesia (Neo-Eboraci 2 fenbar widerſpricht
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dieſes nicht dem oben 14.) angeführten Grundſatz. Warum Mare
1738 die Sonntagsmeſſe nicht wi gelten laſſen, ſagt un nicht.

Bei jedem Be ſuche muß man heten nach der
Meinung des Vaters für die Wohlfahrt und Erhöhungder katholiſchen Kirche und des apoſtoliſchen Stuhles, für die 18

der Häreſien und die Bekehrung CT Irrenden, für die Ein  ·
1 Inter den chri  El Fürſten und den Frieden und die Einigkeit
des ganzen gläubigen Volkes (Jubiläumsbulle). Die Gläubigen
brauchen ſich jedoch dieſer einzelnen Meinungen nicht ewu 3u
ein, genügt das Gehet nach der Meinung des heiligen Vaters
(Konings 32.)

11 Gebete, 3U welchen man onſt x˖

on verpflichteti ſt das Breviergehet gelten nicht als Ablaßgebete.
8 Congr. ndulę I 29 Maji 1841 (Deer. all I 291);

Julii 1869 (Deer. auth 1 425.)
Fünf Pater und AVE bder dieſem entſprechendeGehete genügen. Ongr. Indulg. 2 Maji —ꝛ841 Decr.

auth 291.) onings D 2  2 „Aliquamdiu““ ſchreibtLeb IILI or, während — 1879 — und 1881— 55 aliquoc tem-
Poris spatium“ 3u beten vorſchrieb.

Das muß mündlich ſein. Inneres allein
genügt nicht. (Benédictus XIV Inter Praeteritos“ 83 Theod

S5 1I 2
Den Taubſtummen kann das mündliche

um gewandelt werden 8 Congr. ndulg. 0 15 artis

21 (Decr. authn 355
Faſten

chreibt Leb mit dieſen Zorten vor „Iidem duass dies Esurialibus
tantum Cibis utentes jejunent, praeter dies 1 quadragesimali
indultö COmprehensos aut alias Simili Stricti juris jejunio

Draecepto Heelesiae COnseeratos.“
ES5S ind 3 wei Faſttage zu halten mit Enthaltungvon Fleiſchſpeiſen, Eier⸗und Milchſpeiſen (wagro Stretto).Da Leo III abweichend von allen ſeinen Vorgängern (mit 15

nahme Pius VI „Magna atque innumerabilia“ 0 PFebr 1782die Speiſen näher beſtimmt „Esurialibus anhtum Cibis Utentes“,ſo kann CS umal nach den vielen ufragen und Entſcheidungen
von 1879 und 1881 jetzt gar keinem Zweifel mehr Unterliegen, daßder Vater Magro tretto verlangt. Sobald aber eine Jubiläums⸗
bulle wieder einmal die Speiſen nicht näher beſtimmt und Vor-
chreibt „Sl jejunaverint“. önnen wir von unſerem eutſchenGebrauch machen und auch für das Jubiläum faſten
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ohne Enthaltung von Eier  2  2 und ilchſpeiſen öoner Paſtoralblatt
1881 Nir

9 / Die utf chland werden wohl alle Biſchöfe der ihnen
von der Poenitentiaria (d 15 Jan gegebenen bllma
ebrauch machen und ihrer ganzen Diöceſe den Genuß von Eier⸗
und Milchſpeiſen geſtatten. In dieſem 6 haben wuir zwei Faſt
tage mit Enthaltung von Fleiſch, Fleiſchfett U dgl
3 u halten.

Die beiden age brauchen nicht In einer
oche gehalten 3u werden.

Das ßubiläumsfaſten kann au In der Faſten
zeit eh N en Die Jubiläumsbulle und die Poeni-
tentiaria chließen namli jene Tage Aus, an welchen chon
810 tretto beobachten iſt (Cölner Paſtoralblatt 89.)

gilt alſo hier nicht die oben angeführte Regel 14.)
In den Diöceſen, In welchen 1  en eingetreten

i ſt III 2.), kann das Jubiläumsfaſten nicht gehalten
werden allen agen, an welchen ſchon Faſt ud
Abſtinenztag i ſt, alſo nicht an den Freitagen der Faſtenzeit, den
drei letzten agen der arwoche, den Quatembertagen und igil
faſten Denn an dieſen agen ind wir zu dem ganzen vor
geſchriebenen (CU alio titulo verpflichte

In den Diöceſen, wie jenen der oberrheiniſchen Kirchen—
provinz, MI welchen durch das Faſtenindult der enu von Fleiſch
peiſen auch bei den Vigil⸗ und Quatemberfaſten erlaubt iſt, kann
auch an dieſen Vigiltagen und den Quatembermittwochen und 5  Sams  2
tagen das Jubiläumsfaſten gehalten werden, der für
etztere Eier  2 und Milchſpeiſen indulgirt hat Ein Zweifel könnte
nur entſtehen Iu dieſen iöceſen wegen der Quatembertage, eil die

Poenitentiaria (d Jan. die Quatembertage außerhalb
der Faſtenzeit nominell ausnimmt. Die Poenit. nimmt aber
offenbar die „quatuor tempora Der annum“ neben den „dies trieti
Iuris jejunio reservatos“ noch nominell aus, eil dieſen agen
nach römiſcher Gewohnheit magro tretto iſt, während das Jus
COMIIULIE außerhalb der Faſtenzeit kein IaSTO tretto kennt (Cölner
Paſtoralblatt

Wer nach dem irchengeſetz vom Faſten befreit
iſt wie die Kinder, Greiſe U muß doch zur Gewin  —
nung des übiläums zwei age halten. ongr
Indulg. UIII 1869 (Decr. auth I. 426.); 60 S-

Wer für das gewöhnliche Faſten erſönli dis
penſirt iſt, kann beim Jubiläumsfaſten einen Gebrauch
von dieſer Dispens machen. (S8 Poenit d gan.
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Zur Commutation des Jubiläumsfaſten ſt eine
GAuUuS gravior nothwendig als 3ur Dispenſation von
dem gewöhnlichen Faſten. 1V3. de jubilaeo 4 Ult
II 4 Der Beichtvater kann alſo nicht gleich Commutiren Aus dem
einfachen Grunde, daß Jemand das 2 Lebensjahr noch N zurück⸗
gelegt hat; 68 muß auch eine erhebliche Schwierigkeit obwalten.

16.)
Werin Folge der Com mutation beim Jubiläums⸗

faſten Fleiſ eſſen darf, Arſ Ri Fiſch und Flei bei
derſelben Mahlzeit genießen. Congr. Indulg 0. Julii
1869 Decer. auth II 425.)

11 Wo der Genuß von Eiern und Milchſpeiſen beim
Jubiläumsfaſten in dulgirt iſt, darf man au zugleich
Fiſche genießen. (Benedictus XIV Epist. Ad Archiep 50mM-
postellan. Junii

„Ol.  e und Communion.
Die Jubiläumsbeicht kann nicht (Com mutirt

werden
Die vollkommene Reue 6 VOtO COnHEASIORI

genügt nicht. (Theod. S 1—5
3 Auch diejenigen, welche keine ſchweren Sünden

0  EM, müſſen beichten (Beneédictus XIV „Convocatis“ 46.5
„Inter Praeteritos“ 70 Congr. Indulg  — Maji 1759
Decr. Aautn II 214.) jedoch ſt für dieſe die Abſolution
keine nothwendige Bedingung, weil es in der Jubiläumsbulle

„Peccata Su rite COnfessi.“ (8 Congreg. Indulg
Maji 1852 Decr. au II 3990

ES5 muß eine eigene Jubiläumsbeicht abgelegt
werden. Jene, E wöchentlich beichten, können alle in dieſe
oche fallenden äſſe gewinnen, bei Verleihung dieſes Indultes
hat aber die Congregation ausdrücklich den Jubiläumsablaß Qaus
genommen. Ongr. Indulg. Dee 1763 ECI au

23 1.)
Auch In der Jubiläumsbeicht i ſt eine Buße auf

zulegen und von dem Beichtkind 3 Uu verrichten. (Bene-
Iiétus XIV IInter praeteritos“ 63.0

ES genügt eine formaliter integra COhfessi0O.
Wer alſo In der Jubiläumsbeicht eine Sünde vergeſſen hat,
braucht deshalb keine neue El abzulegen. (Viva II

Wer ſchwere Sünden gebeichtet und ohne Abſo
lution fortgeſchick wird, braucht nicht die ſchon
füllten übrigen Bedingungen 3U wiederholen, enn



— 316 —

ihm ſpäter die Abſolution ertheilt wird Congr.
Indulg. 28 NOV. 1759 66¹ auth II — 217

Oſterbeicht ud Oſtercommunion können nicht
als Erfüllung der Jubiläumsbedingungen gelten.
(S8 Poenit. gan. 1886 III

Ein ſaerilegiſcher Empfang der X Sacramente
kann natürlich nicht gelten. (Viva gu I 2

Chroniſch Kranken kann die hl Communion
commutirt werden, nich die ⁵ Ongr Indulg.

Sept 1862 ER auth I 393) Mare. 1 1738 Das
Deceret redet Gegenden, wo der Gewohnheit nach an

beſtimmten Tagen des Jahres derartigen Kranken die Communion
in's au gebracht ird Dieſe Commutation wird aber nicht noth
wendig ein, weil das Jubiläum das ganze ahr dauert;
wird ſie praktiſch bei Kranken, velche die Species nicht ſchlucken
können.

11 Kinder, welche noch nicht zur erſten Com
munion gegangen, kann der Beichtvater dispenſiren;

iſt aber keine Commutation nothwendig. (Jubiläums⸗
bulle.) Der Pfarrer kann aber nicht alle ſeine Kinder CX:tra 02-
fessionem dispenſiren; ſondern jedes muß intra actum Confessionis

Beichtvater dispenſirt werden

Almoſen.
Da Almoſen ſt ernem gten Werke, welches

der Ausbreitung und dem Wachsthum des katholiſchen
U N 25 3u3 U II (Jubiläumsbulle.) Das Almoſen

irgend einem Uten Werke 3u geben, wie eS 1881 genügte, genügt
dieſes Jahr nicht; S muß dem obengenannten Zweck dienen. Noch
viel weniger genügt S einem AIrmen moſen zu geben. Der
I Vater empfiehlt beſonders die aus Privatmitteln errichteten
katholiſchen Schulen und die Seminarien; ſchließt aber andere der
Verbreitung des Glaubens dienende romme Erke NU aus

2 Geld 3u geben iſt ni abſolut nothwendig; 68
würde auch genügen auf andere Weiſe mit eldern
U dgl Ern ſolches erk 3u unterſtützen. Maréç. 1 1737.

ES genügt nicht ern beliebiges Almoſen dieſen
Werken Uzuwenden, ſondern 68 muß dem Vermögen der
einzelnen en  rechen. Da beim Jubiläum der heil
ater ganz unbeſtimmt vorſchrieb: „Aliquam eleemosynam
prou unicuique CVOtiO suggeret“ Ind 1881 „quidquam CON-

ferant,“ ſo enügte ama an und für ſich jedweder Beitrag
(S Alphonsus 538 XI.) Dieſes Jahr aber verlangt
Leo III „Stipem aliquam PO SuUud quisque facultate“; für einen
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Armen kann alſo ein weniges genügen, nicht ſo für einen Reichen
(Theod. SP 8 5 1I Alph 60 I fügt der

die onſt nicht übliche Bemerkung bei, (8 oll der Rath des
Beichtvaters zur Beſtimmung der Höhe des moſen eingeholtwerden

Auch der Aermſte iſt 3 Um Juhiläumsalmoſen
verpflichtet; iſt 68 ih aber n möglich, ſo muß
Uu  — ommutation bitten (Theod. 8-

Alphonsus 11 538 XI Jub 10.)
5. Für die Religioſen, Kinder, Gattinnen U

können die Oberen, Eltern, Gatten das Almoſen geben;erſtere mü ſſen 68 aber üſſen (8 Alph Theod A
S-5 5) Weigern ſich die Oberen U das Almoſen
3u geben, ſo müſſen die Untergebenen Commutation erbitten

ES iſt nicht nothwendig, daß wir das
moſen geben, andere können C8 mit unſerem Wiſſenfür Uun  VV thun. (Konings 40.)

8Bibliſche und einige ndere relIgu⁰ο Bilderwerke.
bn Johann Langthaler, eg horherr Im Stifte Florian

(Nachdruck verboten.)
eit den erſten Jahrhunderten ihres Beſtehens hat die katho⸗liſche Kirche ſich nicht bloß des lebendigen Vortes und der Schriftbedient, die Menſchen In die Geheimniſſe der eligion einzu⸗führen, ſie hat ſich auch die Kunſt dienſtbar gemacht: die zahlreichenUeberreſte chriſtlicher un QAus dem Alterthume, wie ſie ich UdenIn den Katakomben, an alten Kirchengeräthen bezeugen Es,Die C die kathol. Kirche verſtanden hat, dem wichtige 9Eſchichtliche reigniſſe aus dem alten und neuen Teſtamente UnBilder vorzuſtellen und einzuprägen, durch einen Reichthum typologiſcher Bilder hinzuweiſen auf die Segnungen des neuen Bundes,heilige Geheimniſſe der Religion ur Symbole anzudeuten, das

Ueberſinnliche 3u veranſchaulichen. Es iſt chon In den erſtenJahrhunderten eine große Menge ibliſcher, typologiſcher, ſymboliſcherBilder entſtanden, im Laufe der Zeit 3u Bildercyelenzuſammengeſtellt wurden In dieſen reihte man eine Anzahl von
Bildern nach einem Syſteme, nach beſtimmten Geſetzen aneinander
3 B das Emailantipendium un Kloſterneuburg Aus dem
hundert; die Hiblia Dauperum, von der die älteſte Handſchrift (14V  ahrhd.) n der Stiftsbibliothek St Florian aufbewahrt wird,Speculum humanae Salvationis Iu Kremsmünſter, Summa Chari-


